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Teuerungszufchlag.

m/%  a is.  l ersann • »• esnice
Jh JOTI Dienstag. Donnerstag»mb Samstag.

Donnerstag, 30. Dezbr. der Buch- und Eterndru- erei I HAJO
,, , cder 5 nrer». «rSaeuvei» «. **>»I

AmUiche Bekanntmachungen
Unter Bezugnahme auj meine in den

Blättern erschienene Anoronmrg vom l. De.emver
ds CW,  betreffend Äetrcidcansdrusch sowie dm»
unterm 8. Dezember ds. Js . ergangene Rmrd-
schreiben in dieser Sache ersuche ick dre MagNtrme
und Herren Bürgermeister bis sum 5 Ja
1921 um Vorlage eines Verzeichnis der,,

Lunomirte . welche ibr Getreide bis letzt nicht au^
gedroschen haben , damit gegen dieieloen nach 8 ■-
das Zrsorderliche veranlaßt werden rann,

chü des heim a . Rh ., den 23 . Dezember lD ^O.Der Landrat
Dr. Mülhens.

Sie MurchWiM
»er»elt-MWeit Laze.

Ser erste Akt der Wiedergutmachung.
Was m Brüffel in der letzten Woche geschah, ist nur

«in vorsichtiges Aneinanderheranfühlen der beiden M
über sechs Jahren verfeindeten Parteien.

Die immer gut unterrichtete „Times " weiß von
einem angeblichen Vorschlag der alliierten Sachverstwr-
digen in der Entschädigungsstage zu berichten . Danach
soll Deutschland bk zum Jahre 1961. affo Echo«
eines Zeitraums von einundvierzig Jahren , 285 eiiu-
Korben öolbmatl bezahlen.

Darnach hätten all unser guter Wille und unsere
bis zur Grenze unserer augenblicklichen Arbeitskraft
gellenden Leistungen keinen  vernünsti ^ n Reson-
nanzboden gesunden . Von irgend welchem nennens¬
werten Entgegenkommen kann , von der Bezeichnung
einer Gesamtsumme abgesehen , nicht die Rede fern.
Der Vorschlag der Verbandssachverftändigen spracht
zwar von der Gewährung einer Stundung , die vom
Jahre 1926 an einlreten soll, und sie sieht die Mög-
lichkert einer deutschen Anleihe vor , wenn öie
Wiedergutmachungskommission sie bewilligt . Im
übrigen aber sind diese „Rechte " so stark von Ga¬
rantien  umgeben , daß ihre Geltendmachung eme
finanzielle Versklavung Deutfchlaads ohnegleichen

.zur Folge hätte . Wenn diese Anleihe durch eme
Verpfändung der Reichs - und Landes¬
einnahmen,  sowie durch eine Kontrolle der Zoll-
einnahmen sichergestellt werden und wenn Deutsch¬
land gezwungen werden soll, sich neue Einnahme¬
quellen durch die Schaffung von « tu » indirekten
Steuern (an sich schon ein Unding und bei dem elen¬
den Stand der deutschen Valuta ein Pferdekur ) zu
eröffnen , so bedeutet das den Bankerott der deutschen
Wirtschaft.

Selbst unter Berücksichtigung des Umstandes , daß
die unterbrochenen , im -neuen Jahre fonzusetzenden Be¬
ratungen kein Defmitmum dorftellen . müssen die Vor¬
schläge doch als eine im Schoße der Entente ernsthaft
erwogene Grundlage aufgefaßt werden.

Pari ». — (Wolff.) Eine hervorragende Persön¬
lichkeit. die an den Hauptarbeiten der Sachverständigen-
konserenz regen Anteil hatte , erklärte einem Mit¬
arbeiter des „Petit Parisken " . es sei nicht ange¬
bracht, die bisherigen Ergebnisse der Konferenz skep¬
tisch aufzunehmen . Im Gegenteil , die Lösung der Wie¬
dergutmachungsfrage stehe vor einer befriedigen-
den Regelung.  Die deutschen Vertreter seien voll-
kommen korrekt gewesen, sie hätten wohl erngesehen,
daß die Zeit der Winkelzüge  vorbei ist.

Nach aller Wahrscheinlichkeit würde man am 11
pber 12. Januar sagen können : „Deuffchland wird

die Wiedergutmachungen leisten" und dre
verbündeten Regierungen würden nur noch die
greifbaren Anregungen in die Tat um-
setzen  müssen.

* Paris . —
In einem Leitartikel des „Echo de Paris " weift

ein Vicomte de Guichen auf ein Mittel hin , mit dem
man Deutschland rn Respekt halten  könne -,
°r meint die Ernährungsfrage.  Rathenau sei
nicht weit von der Wahrheit entfernt , wenn er sage,
daß Deutschland zur Ernährung iseiner 60 Millionen
Einwohner monatlich für 2 Millionen Mark Getreide
cinsühren müsse. In Deutschland erkenne man den
internationalen Charakter des landwirtschaftlichen
Problems . Wenn Deuffchland sich von Uebersee mit
den erforderlichen Nahrungsmitteln versehen wolle,
müsse es ungeheure Summen daraus verwenden ; das
gestatte ihm aber der Stand seiner Finanzen nicht.
Es sei also gezwungen , Hunderttaufmde von Menschen
a u s w a n d e r n zu lassen, und bereite sich darauf oor.
Ein Neutraler habe ihm gesagt, die alliierten Regie¬
rungen sollten Preußens Ernährung unter¬
binden,  dann werde die Lügen - und Verleumdungs-
prapayanda chr Ende ftnden . Diese Worte kmnzeich-
neten, so meint der liebenswürdige Artikelschreiber,
die Lage.

Man sieht, welche Erfolge Deuffchland b» M
damit erzielt hat. daß es immer wieder in die Welt
hinausstammelte , es befleißige sich der Erziehung zu
einer neuen Regierungssorm  und nchme
eine neue Denkart <nv d. h. werde wirklich re¬
publikanisch . demokratisch  usw . usw.

Krisenlage iu Frankreich.
Paris . —

Die Tage des Berlegenheitskabinetts Leygues
scheinen gezäh -lt  zu sein. Alle Welt in Frankreich
ist mit der angeblich schwächlichen  Politik der
Mll erand -Marione tte unzufrieden . Die Sozialisten
and Radikalen , weil Leygues dem monarchistischen
Treiben untätig zusehe. die Daudet und Genossen von
der Action sranMise , weil die Regierung der „deut¬
schen Gefahr"  und den kommunistischen Wühle¬
reien angeblich nicht genügend Beachtung schenke. In
Wirklichkeit ist diese allgemeine Unzufriedenheit mit
Leygues hauptsächlich wohl mehr ein Ausfluß von Rer-
oosriät. deren Ursache die Unsicherheit über die Er¬
gebnisse der französischen Siegespoli-
r i k fft.

Schon der Rücktritt des Kriegsmimsteis Lefdvre
lieh erkennen, daß den Franzosen , trotz aller äußeren
Erfolge , nicht gut zumute ist; sie fühlen, daß die Preis¬
gabe -ihrer Interessen im Orient,  in der Politik -ge¬
gen Deutschland, dessen wachsender Widerstand gegen
eine Ueber spann urig des Versailler Frie -dens gespürt
wird, keinen Ausgleich finde, besonders da -England
sich in dieser Beziehung immer deutlicher werdende Zu-
rückha-liung auferlegt . Selbst die Frage de-r Wieder¬
gutmachung,  über die man sich in London grund¬
sätzlich geeinigt hatte, wird als verfahren betrachtet,
weil die Wiederherstellung der zerstörten Gebiete nur

langsame Fortschritte macht und man die Erzwingung
des deutschen Anteils -m Lager der Poincorv und
Barthou nur durch eine Besetzung des Ruhr-
geb  i et es  erhofft . Würden einmal die Regierungs¬
geschäfte auf P oincarö und Barthou  übergehen
— der Pariser Vertreter der „Straßburger Reuen
Zeitung " rechnet bereits damit —, so wird das Ergeb¬
nis die Anfpi-nnung -eines stärkeren Fadens fein-, die die
gerügte „Schwäche " der französischen Regierung
Deutschland  gegenüber „wieder gut¬

machen"  dürste . Auf jeden Fall wird man sich m
Deutschland auf -eine Politik Frankreichs vorzubereiten
haben , die den Gedanken einer Sacher st e .lang
der Versailler Forderungen durch eine Besetzung
des Ruhrgebietes  mit allen daraus entspringen¬
den Folgerungen noch mehr als bisher in den Vorder¬
grund stellen . Alle anderen Fragen stehen gegen diesen
Hauptpunkt zurück. , ,

Wie sehr der Gegensatz Po » n care - Barthou.
Lloyd George,  trotz aller Derkleffterungsversuche.
sortlebt . hat der Londoner Berichterstatter
note d ' Jtalia"  erkannt , der d,e Po « Lloyd
Georges in dem Bestreben k-ennze .chnete, «m zahlungs¬
kräftiges Deutschland zu schaffen. wÄMnd Frank^
(das Frankreich PoincarÜ s ) es vorziehe. -der Gerichts¬
vollzieher eines bankerotten Deutschlands zu werden,
um die Liquidation am Rhein und an der Saar durch¬
führen zu können . Der Ausgang der Parker Krffen-
-aae wird darüber -entscheiden, ob -der DechaMungs-
weg fortgesetzt, oder- das militärische Diktat mit femen
Folgen einfetzen wird.

Die Deamtenbewegung.
In der Eisenbahnerbewegung sind jetz!

der Regierung von -den vier großen Angeftelllenoerban-
den die Gehaitssorderungen überreicht worden.

im Berlin . 24 . Dez . Der Gesamtverband deckt-
scher Beamten - und Angestellten -Gewerffchaften . der
-seine weitere Haltung von den Entschkeßmigen des
Reichstages abhängig gemacht hatte , -ist. nachdem der
Reichstag die Forderungen des Gefamtverbartdes
wesentlichen Punkten nicht erfüllt hat . entschlossen, er-
neut mit seinen Wünschen an die Regierung und das
Perlament heranzutreten.

Berlin — Der Reichsverband deutscher Post- und
Telegraphenbeamien teilt mit: Die E 23. Dez. im
Verbandshause des Verbandes deutscher Post - und
Telegraphenbeamten versammelten Vorstandsvertretei
der Postbeamtenfchaft . nämlich -des R-etchsverbandes
deuffcher Post - und Telegraphenbeamien und des Ber-
bandes deutscher Post - und T -el-egrap-henbeamten M«
über 20V Mitgliedern , beschlossen die Gründung einer
R e i chs « ew er kscha st der Post- und Telegraphen¬
beamten . Än dem wirtschaftlichen Exfftenzkampse -wer¬
den die vereinigten Verbände bereits .geschloffen aus-
traten

Die Gärung ia der Beamtenschaft.
Berlin . — Der Gesamtverband Deut-

scher Beamten - -und Staatsangestell-
tenge w e-r kfcha fte  n hat sich auf den Boden der
Forderungen  der oerei -n-igten Eisenbahner-
organisationen gestellt.

Die Gewerkschaft deutscher Ersen-
Lohnbedien steten  HM in diesen Tagen einen
außerordentlichen Bertretei -tag in Berlin ab . Es wurde
eine Entschließung angenommen . Lurch die die Reg« ,
-rung in heftigster Weise angegriffen und u . a, -erklärt
rnitö , daß die Bediensteten alle Hoffnung aus
«inen Wiederaufbau  durch die denffche Reg «e-
rimg verloren haben . Gefordert wird daß in die
Leitung des Eisenbahnbetriebs tüchtige Kaufleut -e, Tech¬
niker. Industrielle ^ Beamte -und Arbeiter eiNtreien. Die
genannte Gewerkschaft schloß sich an die Gewerkschaft
deuffcher Eisenbahner an.

Berlin . — D« in der Reichsgewerkschastder̂ P oft.
und Telegraphenbeamten  verMigten Der-
bände mit über 200 000 Mitgliedern stellten sich m Be-
zug auf die Erhöhung des Teuerungszuschlags
auf den Böden der Forderungen des Deutschen
Beamte nb und  es . Die Forderungen gehen da-
hin : Erhöhung des Erneue nmgsz »schla.gs von 50 Pro-



•ent aus 75 ureb Festsetzung « es M -indchteuerungs-
Zuschlags, und zwar für die Ortsklasse A von 7000 Mk.

Berlin . — Im der Ei-senbahnerbewegung rechnet
man damit , daß es am Mittwach oder Donnerstag zu
Verhandlungen mit den zuständigen Mimstsm
kommen wird . Trotzdem teilweise eine sofortige Ent-
Scheidung der Regierung -gefordert worden -ist, dürfte es
zunächst zu keiner Aktion kommen. Wahrscheinlich wer¬
den sich die Besprechungen 8 bis 10 Tage hmzi-chen.

Berlin . _ Das Rei-chsverkehrsmi-wisterlum wandte
sich gestern an- die Eiseriba-hndi-rektionen , um noch¬
mals den klaren festen Standpunkt der Regierung
zur Frage des Be-a-mtenstreiks mit allem Nachdruck
zu »» treten . Der Rerchsverkehrsminister betrachtet
es als feine Aufgabe , eine gerechte und, soweit -es -die
Verhältnisse zulassen, befriedigende Lösung der. Be-
soldungsfrage der Beamten zu » reichen, bckont ober,
daß das Streiknerbot nicht etwa auf die -gegenwärtige
politische Zusammensetzung des jetzigen Reichskabi-
netts zurückzüführen ist, sondern da-h auch die fr-üif)'» «
sozialistische in Verbindung Mit der noch bestehenden
preußischen Regierung dem Beamtenstreik -das Recht
abgesprochen .hat . — Da auf Beschluß der Reiichs-
regierung den B -eaMten das Januargehal -t schon am
15. Dez. a-usgezahlt worden ist und sich dadurch die
Notlage im Januar verschärfen muß, besteht die Ab¬
sicht, die frühere Auszahlung der Gehälter auch für
die folgenden Monate an,zuordnen. Dies würde im
Wesen darauf hinausla -uien , daß 1920 die Gehälter
für -insgesamt 13 Monade gezahlt -werden . Die Er¬
wägungen darüber sind jed och noch nicht abgeschlossen.

I 'ages - Lreignille.
Dr. Simons über Weihnachten 1920.

Frankfurt a. M . — In der „Frankfurter Zeitung"
oeröffentli -cht der Reichsmin -ister des Aeuhem , Dr . Si¬
mons,  einen Aufsatz über Deutschlands weltpolitische
Lage, in dem -es u. a . heißt : „Vom Standpunkt der
äußern Politik -ist -es -ein trübes  Weihnachten mit
dunkeln Ausblicken in das kommende Jahr . Dennoch
fehlt auch diesem W-eihnachtsfest Deutschlands nicht je¬
des Hoffnungslicht.

Aus der Ferme leuchtet uns eine Hoffnung -aus
dem Lande der Sterne und Stretfon  ent¬
gegen. Wir dürfen sicher sein, daß der -neue Präsident
nicht zögern wird , den F r i e ü e n s z u st a n d mit
Deutschland h-crzustelleii, um damit unser geistiges und
wirtschaftliches Leben neu zu befruchten. Leider find
das alles nur kleine Hosfnungsltchte:  sie
können das Dunkel nicht verscheuchen, das über uns und
den von uns getrennten Volksgenossen ruht . Aber auch
kleine Lichte nähren die Hoffnung , die nichts zuschanden
werden läßt . Warten wir also in geduldiger und
zäher Arbeit  aus ein anderes Weihnachten Deutsch¬
lands , an dem der Spruch an uns wahr wird : Das
Volk, das im Dunkeln wandelt , sieht ein großes Licht!"

Der GewerkschaftssührerLegten t-
Berlin . — Der Redchstagsabgeordnete Legi-en, der

Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts-
bundes , ist gestorben.

Besteuerung von wahlspeadrn.
Bisher galten Wahl spenden an politische

Parteien  als sie u er fr  et . Im Reichsfinanz¬
ministerium ist man nun der Auffassung, daß auch solche
Beiträge der Steuer unterliegen . U-ebergibt also je¬
mand dem Geschäftsführer -eines politischen Vereins
e-inen Geldbetrag zur Verwendung für politische Zwecke,
so hat der Geschäftsführer die Zuwendung zu ver¬
steuern.

Zeitlich unbegrenzte Besetzung der Rheinlande . Mi¬
nisterpräsident L -eygues  sagte in der französischen
Kammer : Frankreich müsse -die Brückenköpfe am
Rhein in 15 Jahren ausgebe-n,, aber nur , wenn der
Vertrag von Versailles -erfüllt sei. — Hier -ruft T -a r-
öi -eu  dazwischen , daß , da der fra -nzösisch--emglis-che
Schutzoertrag aus Grund des letzten Absatzes des Art.
429 nicht habe in Kraft treten können, die Besetzung
des linken R h e i n u f e r s

nicht zeitlich begrenzt
fei. (Lebhafter Beifall aus -allen Bänken .) — Leygues
sagt nach Meldung der Ha va s - Ag -en t u r : Sie
sehen, welche Mittel wir zur Verfügung haben ! nach
dem „Echo de Paris"  aber : Ich danke Herrn T-a-r-
divn für diese Aufklärung , die die Aussprache noch
klarer  m acht.

hmz. Im „Eclair"  schreibt der Sekretär des Kam-
meraustschustes für auswärtige Angelegenhe -iten, Abge¬
ordneter D a niel ou,  anläßlich der Erklärung Tar-
d ie  u s in der Kamm » , nach der -es ke -ine Be -
grenzung der B efetz -ungsdauer  auf der
linken Rheinseite gebe, es fei Nie Pflicht der f r a n-
zö fischen Regierun -g,  die alliierten und offozd
ievten Signaturmüchde des Versailler Vertrages davon
in Kenntnis zu fetzen, daß die versprochenen
Garantien  gegen einen nicht herausgeforderten
Angriff Deutschlands nicht genügten.  Damielou
fügt hinzu : Wir vertrauen zu sehr auf die Loyalität
des britischen und des amerikanischen Volkes , um auch
x>m einen Augenblick zu glauben , daß sie sich nicht mit

uns in dem Verlangen an die Signa tarmächte des Ver-
j failler Vertrages zusammenfindenwerden, zu bestim-
- men, daß die einzige Garantie , die uns für die Zukunft
j gegenüber Deutschland gegeben werden kann , darin -be- !
! steht, die Begrenzung unserer Beschungsdauec zu un¬

terdrücken. Damielou schließt mit der Aufforderung an
Regierung , zu handeln.

ÜermUdite ttadiriditen.
: : Rüdcsheim . 28 . Dez . Zur Behebung von

Zweifeln wird vom Finanzamt darauf aufmerksam
gemacht , daß auch die Heimarbeiterinnen bei Aus¬
zahlung des Arbeitslohnes dem zehnprozentigen j
Steuerabzug unterliegen.

XL Rüdesheim , 28 . Dez . „ Edel sei der Mensch , j
hilfreich und gut !" Wie aus dem Anzeigenteil j
ersichtlich , veranstaltet der hiesige „Männierchor . [
.Harmonie E, V ." am Neujahrstage 1921 , nach- j
mittags Uhr , in der Turnhalle ein Wohl-
tätigkeitskonzert . Durch ganz Deutschland geht i

zurzeit der dringende Mahnruf : , ,helst unseren j
armen , kranken KindernVon  diesem hoch-herzi - -
gen Gedanken beseelt , wollen auch Die biederen ;
Sangesbrüder der , ,harinvnle " ihre ganze Kraft j
in den Dienst der guten Sache stellen , um inson - !
derhcit den R ü d e s h e i m e r Kindern zu Hilfe ■
zu kommen . Unter Mitbestimmung der Kreis - !

sürsorgerin , Frl - Kreis,  soll eine gerechte Bor - j
teilung des Reinertrages vorgcnommen werden , j
— Aber nicht nur dem edlen Zwecke soll die .Ver - j
ar .ftailung diene .-,, auch wollen die Sänger Probe '
ihres Könnens ablcgen und durch Mitwirkung !
erstklassiger Künstler und des Brudervereins ' Mus !
Geisenheim den Besuchern einige angenehme und i
genußreiche Stunden bereiten . Unser Gesangs - z
und Miiliksachverständigcr , der die Veranstaltung
des Vereins ' im vergangenen Jahre sachlich be-
urteitte , schrieb am Schlüsse seines Berichtes ' :
,,Möge das vvrtressliche Solistenpaar , die Ein ' -
in gold 'neu Locke,,, der Andre grau von haar, " !
ftdi recht bald wieder be , uns Horen lasten.
Es dürste somit allseitig freudig begrüßt werden , -
daß die leiden Frankfurter Künstler (Here Adolf
Müller  und Tochter , Frau Dr . Schmidt - M .)
ehre Mitwirkung zugchagt haben und uns mit
ihren herrlichen Lieoerv ertrügen erfreue, > werden.
Fr !. L a mb h ans Bingen , die als eine begabte
und vortreffliche Pianistin im weitesten Umkreise
bekannt sein dürste , wird dem Musikfreunde einig:
Perlen von Liszt und Chopin zu Gehör bringe » .
— Erwähnt sei hierbei , daß die Turngemeinde
ihren , .Blüthner - Konzertflügel " einer gründlichen

zeitgemäßen Renovierung unterziehen ließ und
dieser nun erstmals wieder für solche Zwecke Der-
wendung findet . Auf iveitere Einzelheiten des
Programms einzugehen , wurde hier zu weit füh¬
ren , jedoch können wir mitteile,t , daß die Vor-
tiagssolge eine so vielseitige ist, daß jeder Be-

■such er sicherlich auf seine Rechnung kommen wird
und mir Rücksicht auf den wohltätigen Zweck der
Besuch der Veranstaltung nur dringend empfohlen
werden kann.

A Rüdesheim . 29 . .Dez . Mit ihrer Weihnachts¬
feier an > zweiten Weihnachtsabend Hai d,e R r
desheimer  T u r n g e m e i nd  e ŵieder ge¬
zecht, daß sic es versteht , das Interesse aller
Kreise für sich einziyrehmen : die große Halle tzvar
biS auf den letzten Platz gefüllt . — Die Vorfüh¬
rungen zeigten durchweg das durchgebildete Können
aller Mitwirkenden , besonders herv -orzuheben ivaren
die wundervollen Marmorgruppen , denen sich die
gu f durchdachten Sportsrciübungen , sowie die in
ihren Ueberraschungen humorvoll wirkenden , eigen-
artigen Verwandlu -ngssreiübungen gleichwertig an-
schlcssen - Eine besondere Nummer bildete das
gut ausgesührte Keulenschwingen der Turnerinnen.
Die prachtvollen Ppramiden an den freistehenden
Legern wurden von etwa 40 Turnern und Zög¬
lingen flott gestellt - Eine Unsumme von Arbeits¬
frei,de und hingehender Liebe zur schönen und
sc gesunden Tnrnsache trat uns aus dem -Gebote¬
nen entgegen - Ein von Turnerinnen und Tur¬
nern 'flott gespielter -Schwank , betitelt „ Das Lämm-
chen" , entselselte wahre Lachstürme : die Rüdeshei-
mer Turi ' gemeinde verfügt auch aus diesem Ge-
tietv fiter sehr gute Kräfte . Der darauf folgende
Ball hielt die srohgesttmmte Gesellschast ' noch
m brere Stunden beisammen.

-t-  Rüdköht « . 29 . Dez Rach den Wahrnehm¬
ungen der Postanstcilten konimen tä -lich » och
Hunderte v»n Briefsendungen nach Elsaß -Loth ' inge»
»or , die unrichtig n »ch den innerdeutschen Sätze»
statt nach den AuSlondSsätzen freigemacht sind.
Liese Sendungen müssen mit Rachtnre belegt
werden , kosten deshalb erheblich mehr und erleiden
unter Umständen durch die mit der Berechnung
und Auszeichnung der nachzuerhebenden BctrLge
verbundenen Mehrarbeit Verzögerungen in der Be¬
förderung . Es wird deshalb wiederholt darauf
hingewiesen , daß die Briefsendungen n «ch Elsaß -

<
Lothringen nach den AnslandSsätzeii freigemacht
werden müssen Briefe bis zum G >wicht von 20 §
also mit 80 Pf . , Postkarten mit 40 Pfg.

2 ) Nüdetzheim , 30 . Dez . Ab 1 . Januar er-
halten di ' jenigen Empfänger von I . - , A .- , W
Wk .- und K.-Rente » , die neben ihrer Rente
eine Zulage b>ziehen , eine monatliche Beihilfe von
40 Mk -, die Empfänger von O .-Renten , soweit
sie neue Zulage erhalten , eine Beihilfe von 20
Mk . Ueder die Beihilfe , Zulage und Renten ist
nur eine  Quittung auszustellen.

8 RüdeshriN , 29 Dez . Die Eheleute Georg
Heinrich Maul verkauften ihr in der Peterstraße
Nr . l l delegcnes Wohnhaus mit Zubehör an die
Eheleute Josef Eigler hier zu unbt kanntem Preise.
Die Vermittlung geschah durch Herrn Peter Morr,
Auktionator und Jmmodiliengeschäft , hier.

3 } HlüdkShrim . 29 . Dez . Die Rheinische
Volksbank in Geisendcim eröffnet am 10 . Januar
in RiideSh >m, Geifenheiiner Landstraße Rr . t , eine
Filiale . Wir verweisen auf die heutige Anzeige,

hardings Abgesandter.
Berlin . — Der kommende am-eri-k-amsche Präside-M

Hardm -g hat den Senatvr Medill Mac Co am -ick  mach
Europa entsandt , u-m sich -aus -erster Ha-n-d über die
Verhältnisse in Europa  u -n>terrichten zu -lassen.
Aus dem Umweg über Paris und Genf und Wa -rfcha-i,
ist Mac Corm -ick nach B -e -r 1 i u gekommen. Was er
gesehen und wie -er -es gef-ch-en, ist unbekann-t, den-n die
Schicklichkeftverbietet chm,, darüber zu reden. Er rm-st
a-ks Privatman -n, -als der -un-beamtetie Be-rtrauite eiäes
mi-b-eamieten Priva -tman -W . Erst -wenn die Stunde des
Präsidenten Ha-rdmg gekommen -ist, wird -es auch für
Mae Carmick an der Zeit fein , öffentlich sich-vern-chmen
zu lassen. Vo-r-läufig sucht -er n-ur Gelegenheit , sich zu
unt-errichien , und das ist vorläufig für uns -schon Grund
genug, -ihn bei uns willkommen zu heißen . Den Pro-
payandisten können wir entlbehren : H»e-r -e r n st h a s («
Forscher und W -ah rh -e iks suche  r dagegen soll
unsere Herzen wie -unsere Bücher offen finden. Der
c-inKge Fürsprecher , den wir brauchen , -ist die Wahr¬
heit über uns: -auf alles andere können -wir ver¬
zichten. Cormick hat aus -eignem Antrieb sich mit -un-
ferer größten Not , dem K >n d e r e l e n d , deklannt-

j geniachl. Am HeÄ-igabend -ließ -er durch die Quäker den
; Wunsch aussprechen -, ihm Gel-eg-eicheit -zu gelben zu -ein»
! K i n d e r b e s ch-e -r u n g für 1000 der Aermsten der
l Vevlin-er Jugend . Es war nicht nur der mmfchlich
! schönste Zug , scmde-rn auch -di« klügste Tat , und di« beste
i Abwehr all der S ch1« m m e -r beckchte, die auch heute
! noch die W-eft vergiften , indem sie die Berliner
? Linden und den Kü -rfürsten -d -amm  gl -eich-
i setzen mit dem deutschen Volke . Wir -wissen nicht, , wie
: es vvrher im Herzen des Senators ausges -chen hat oder

gar , wie es späterhin darin -aussvhen wird . Aber wir
^ wissen, daß -er sich dem Eindruck di-es«-r Wa -isenhaus-

stunde nicht hat entzichen können . So sehr war >er in
ihrer Gewalt , -daß er --bekennen mußte - -» könne zwar
vor dem Senat -eine Rede halten , vor diesen K -itt -

j dern  aber könne er es nichit!
j Lus letzte Werk Bismarcks soll dem deutschen Volke

auch weiterhin oor-enchalten fein . Man mag bezweifeln,
daß dies in der Absicht des großen Kanzlers gelegen
Hai. Aber die Richter hatten nach dem Vuch-stwbm -des
Gesetzes zu -nrtei-len und konnten nach Lage der Sache
n-icht -anders entscheiden. Des Kaisers Rechtsansprüche
stützten sich auf 8, und später , nach Weglassung Meier
Schriftstücke, ans 6 Driese , die s-ein Vater und er an den
Al-rreichskangler gerichtet hatten und deren Urheberschaft
er geltend machte. Diele Urheberschaft -bildete den Kern,

j um den sich die Verha-ndlungen diesmal drehten, und das
Gericht gelangte zu der Ansicht, daß selbst diese hoch-
poliiischen, die ganze Oeff-entlchikeit berührenden Briese
als Privateigentum der Verfasser on-zufehen feien, denen
das Besti -mmaiN-gsrecht hierüber z-ustehe. Dieses sich
streng juvist-i-s-ch haltende Urteil -ist vom politischen- Siand-
pun .' l aus zu bedauern . Denn -es ist unzweiselhaftz daß,
wie es zum Teil tatsächlich geschehen sst, von auslän¬
dischen  Zeitungen , vor allem dem italienischen
„Tempo " , auch weiterhin Derössentlichu-ngen vorge-nvm-
men werden : und -es wäre -besser, -wenn das Werk -in- der
von Bismarck gewollt » Fassung -und nicht in tendenziös
herau -sgegriffenen Stellen dem deutschen Volke zugäng¬
lich gemacht würde . Es ist immerhin möglich, daß man
bei einer Du -rchfechdu-ng des Prozesses bis zu-m Reichs¬
gericht zu dieser Erkenntnis gelangt , um die 200 000, -im
Keller des Eollajchen Verlagsha -us-es -inStuttga -rt schlum¬
mernden Exemplare -des dritten Bandes aus ihrem
Dornröschenschlaf zu -erlösen.

D 'Annunzios Offensive.
Rom . — Der Londoner Vertrag  vom Jahve

1915 hatte Italien den Norden Dalmatiens mit Z a r o
j und -eine Anzahl von Inseln  zugesprochen-. Gegen
; ein« sehr günstige Grenzberichtigung im Osten T -riest»
, und -gegen den Verzicht Iugoslwwien -s -auf F -iume -be¬

gnügte sich Italien im Vertrage von R o p -a l l o -mit -der
Sta -d-t Z-a-ra -allein . Dazu übernahm - Italien -die Ber-

! pslichtung, diesen Vertrag -auch d'Annnmzio gegenüber
! strikte du-rchzuführen . D'Annunzio , der Herr von Fiume

und der Nativnolheld aller ital -ieni-fchen Nationalisten
und Mi -lil-wristen, hat längst -erklärt , -daß er den- Vertrag
von R-a-pollo n-icht anerkenn -e. Nun haben regelrechte
Ges-c-chie zwischen Truppen -l/An -nunzios und regulärem
italienischen- Militär an der Fium -er Ären -z-e st-attgesun-
den und -eine regelrechte Expedition d'Ann-unzios nach
Dalmatien - steht bevor.
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Wir eröffnen am 10. Januar 19*21 in
Rüdesheim a . Rh ., Geisen-
heimer Landstrass © Nr . 1,
eine

Deutsches Reich . 3tob »3o.
Gegenüber der in* Maßlose gesteigerten und

irreführenden Anpreisung des Rad - - Io smv dre
Direktoren der deutschen Universitäts -Francnkliiii-
ken mit folgender Erklärung an die Oesfentlichtett
getreten:

Erklärung der Direktoren sämtlicher deutsche»
Universttätsfraueuklin Ken gegen »'»'d-Io

Tie ungeheuerliche Reklame, die die in Aerztt
kreisen zur Genüge bekannte Rad -- -Jo -Versand»
Gesellschaft, Hamburg , Amolposthof , Muerdmg.
wieder betreibt , legt den Unterzeichneten Direktoren
aer deutschen Universitäts -Frauenkliniken d'c Ver¬
pflichtung auf, im Interesse des allgemeinen Bolks-
wohlS und im besonderen der schwangeren Frauen
wie der Säuglinge zu den irreführenden Anprei¬
sungen des Rad —Jo Stellung zu nehmen.

Hauptbcteiligter des Rad —Jo (ebenso wie des
Amol-Geschäftes) ist der Fabrikant Vollrath W a o-
m uth.  Rad —Io wird u. a. ' folgendermatzeft
angepriesen : ,,Rad - Jo verhütet Schwangerschaftv-
befchmerden, Erbrechen usw." Es kürzt die
Geburtszeit oft bis aus Minuten ab." ' F » ver¬
hütet Krampfadern " ,,Es befördert die Milch
bilduiig oft io stark, daß die Milchbildung io,t
nicht bezwungen werden kann." ,.Viele Mütter
berichten, daß Rad —Jo Kinder weit gesünder,
kräftiger entwickelt, hübscher und heiterer sind als
ihre älteren Kinder , die ohne Rad —Jo geboren
wurden ." Durch den Zusatz : . .Geprüft und be-
gutachlet von hervorragenden Aerzten und Profei-
soren, u. a. mit großem Erfolg angewandt an
einer deutschen Universitäts -Frauenklinik " suckt die
Rad Jo - Firma den täuschenden Anschein zu er-
wecken, daß die ohen angeführten und andere
Angaben von ärztlichen Autoritäten anerkannt wor¬
den seien-

Tic wissenschaftliche Nachprüfung des Mittels
hat vielmehr ergeben , daß Rad —Jo die ihm von
Was «t u t h zugeschriebenen Eigenschaften ^n i ch t
besitzt. Eine Beleidigungsklage , die WaSmuth
gegen kinen das Rav — Jo als ..glatten schwur

!" bezeichnenden Arzt angestrengt hatte , wurde

auf Kosten Wasmuths  rechtskräftig abgewieseu. s
Wegen der unwahren Behauptung , daß Professor '
Ko uw er Rad —Jo bei der Entbindung der üö-
uigin von Holland angewandt habe, wurde Was- j
m u t h zit Geld- und Freiheitsstrafen verurteilt . j
Mit dem Namen von Aerzten hat die Rad —Jo-
Gesellschast groben Mißbrauch getrieben.

Die Reklame für Rad—Jo ist gemeinschäolich.
Da Rad —Jo zu einem sehr hohen Preise ver¬
trieben wird , werden die Käufer zu einer wirtschaft¬
lich unnützen Ausgabe verführt , die nur dazu
dient , den Rad Jo -Fabrikanten zu .bereichern.

vnmm , Franz (Berlin), v . Franque(Bonn), tiüstner
(Breslau ), Settz (Erlangen), waltharä (Frankfurt
a. M.), Opitz (Freiburg), o. üafchke (Sretzen),
Reifferscheid (ööttingen ), hoehue (Srr-.fswalä ),
heynemann (Hamburg), Sollheim (Halle), lAeuge
(Heidelberg), henke! (Jena), Futh (Köln), Stoekel
(Kley, tvtnter (Königsberg), Iwersel (Leipzig),
Sangemeister (Marburg), vöderlein (München),
Sarwey (Rostock), Mayer (rubingenj , hof-

meier (würzburg ). __

»Hängt mehr Nistkästen in den Wein,
bergen auf!

Aus die oringende Notwendigkeit des Aus-
hängens von Nistkästen wird allgemein hingewiesen.
Insbesondere dürfte für die Weinbergsbesitzer eine
unerläßliche Notwendigkeit zur Anbringung der
Nistkästen bestehen. Durch die großes Vogeläcmut
mehren sich oie Schäden durch Insektenfraß u.
a. Viele Mißernten sind besonders in den Wein
bergen ouraus zurückzuführen, daß die Weinbergv-
schädlinge überhand nehinen und verheerend ui
den Weinbergen wirken. Wäre für die Anbringung
von Nistkästen Sorge getragen, so wäre manche
Mißernte zuu: größten Teile verhütet worden.

In dem Weiubergsland kann man kewe natür¬
lichen Nistkästen Herrichten. Tie Art des Weiir-
bai es , die Natur dieser Kultur läßt das nicht
zu : Hecken und Gesträuch sind nicht vorhanden.
Als natürliche Riststätten kämen höchstens dre da
und dort ausgeschichteten Reisighaufen in Betracht
für Zaunkönige, Hänflinge u. a. Leider werden
die Reisighausen meistens gerade in der Brüte-

zeir hinweggeschafft und damit die Nester samt
Eiern und Jungen zerstört.

Zur 'Nistkastenfrage wird bemerkt: Nisthöhlen
sür Staare darf man nicht in den Weinbergen
aufhängen - Die Staare sind im Weinberg nicht
am Platze, wenigstens im Herbst nicht, da die¬
selben die Weinbeeren verzehren und dadurch viel
Schaden anrichten - Wohl aber kaim man sehr gut
Nistkästen für andere Höhlenbrüter aufhängen,
namentlich für Meisen - Diese Nistkästen befestigt
mau an Stangen oder auch einfach an Weinbergs-
manern , denn gerade niedrige Brutplätze werden
von einigen Meisen , wie Sumpf - und Tannen-
mcisen, bevorzugt.

Diese Maßnahmen sind wichtig für die Ver¬
größerung oer Erträgnisse des Weinbergs.

Evangelische Kirchez« Meshei«.
Ittitag . de« 31. Dezember.

Abends8 Uhr: Sylvestergottesdienst.
Samstag , de« 1 Januar 1921.

(Neujahr).
Borm. 7*10 Uhr: Haupigotlesdienst.

Sonntag , de« 2. Jaunar.
(@. ii. Reujahr .)

Borm. 7*10 Uhr: Hauptgotttsdienst.
Bon,,. l/*11 Uhr:  Kinde raoltetzdimst._

. HLetteü'ungen
auf den

Jheiugauer Anzeiger"
für das 1. Vierteljahr 1921 werden bei
unserea Trägern, bei der Post sowiei» der Ge¬
schäftsstelle angenommen.

Der Verlag.

Beranlw . Schriftleitung r I . & Metz . Rüdesheim.

Empfehle mich mi

Lose
der Prerrtz. Klafsenlotterie

Ziehung I. Kk- ssr 11. Januar 1921.
7» 7i Los

III 32.— «4 — pro Klaffe oder
40 _ SO.— 160.— 320.— für » Klaffen,

Porto äO Pfg.. empfiehlt
Bellesheim . Staatl. Lott.-Einuehmer,

Dings « a. Rh.

sVMMtNVslVNWg
und Anfertigung von Plä¬
nen. Gleichzeitig empfehle

prima Erdseo,
gutkochend, pr. Pfc. 3.50,
so lange Vorrat reicht.

3 . Scheffler.
Jakobstr. 6. Rüdesheim.

Oeffenlttche Bekanntmachung.
In d«S HandelsregisterA ist unter Nr. 231 bei der Firma Süddeutsche

Mranntmeinbrennereiund Liqnenrsavrik Kcnrik Anderso«, Zwerg-
«tederkassnng Johannisberg folgendes eingetragen wordm:

Der Fermnd Roy. Kaufmann»u Johannisberg ist m das Geschäft als
persönlich haftender Gesellschafter eingeirete». ^ . „

Die Gesellschaft hat am 17. Februar 1920 begonnen. Offene Handels¬
gesellschaft.

Rüdesheim a. Rh., den 18. Dezember 1920
_ Amtsgericht.

Oeffkntliche Bekanntmachung.
3it das GenoffenichaftSregisterist unter Nr. 20 hei dem Lorchhäasrr

Mi »r«r-Werein K. $ m. «- K zu Lorchhausen folgendes eingetragen

An Stelle des u««geschiedenen Vorstandsmitgliedes Winzer Karl Hoftf
Aittemann ist d»« Wagne.meister Theotwr Meiler zu Lorchhausen in den
Vorstand gewähltJvorden.

Rttd eSheigsta. » h.. hm 16. Dezember 19»0.Amtsgericht.
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( Samstag,1. Januar 1921, nachm. 4S<  Uhr
J m der „Turnhalle“

I Wohltätigkeits-Konzert
y des

| „Männerchor Harmonie“ E. v.
Jj Rüdesheim a. Rh.
'« zum Besten

kranker und hilfsbedürftiger Riidesheimtr Kinder
uriter gütiger Mitwirkung von

Herrn Adolf Müller (Bariton), Frau Dr. Annie
Schmidt -Müller (Sopran), beide aus Frankfurt a . M ,
Frl . Lisbeth Lamby (Pianistin) aus Bingen und des

M. Q. V „Liederkranz “, Geisenheim
zusammen 110 Sänger

Näheres durch die Programme.
Kassenöffntmgi  Uhr Anfang i sl* Uhr.

Eintrittspreise zum Konzert:
Sperrsitz S -Mk., r. Platz (num.) 6 Mk., 2. Platz 4 Mk.

Vorverkauf der Karten bei Frau May, Fischer &Metz, A. Meier rt
und Adolf Eartenbach. 1

Nach btni Erlaß des Herrn Reichsministers der Finanzen vom8. 12.
1920 III. Ku. 81473 sind die im Besitz der Arbeitnehmer befindlichen
Steuerkarlen über das Kalenderjahr hinaus solange weiterzuverwtNden.
bis sämtliche Üinlagebogen aufgebraucht sind.

Rüdesheim,  den 24. Dezember 1920.
Ranzamt.

Bekanntmachung.
Die französischen Unterrichtsstunden , welche unter derLeitung

des Sprachfehler» Herrn staltfanden, werden, in Hlüdessteim
und Aßmannsyanse« am Montag Abend, den 3. Januar 1921, wieder
beginnen.

Statt Karten.

Elly Nickolai
Bernhard Willig

Verlobte
Frankfurt a. M.
Rüdesheim a, Rh.

Weihnachten 1920

Anschliessend an das Konzert:

Bail mit Tombola . -
Die Eingangstüren des Saales werden bei Beginn pünktlich ge¬

schlossen und nur in den Zwischenpausen geöffnet.
Die verehrten Damen werden gebeten, auf allen Plätzen ohne Hütezu erscheinen.ß zu e

Lo

I Für Wieder verkauf er ! |
Habe stets auf Lager:

| Feinste Süssrahm -Margarine j
(ungesalzen) in verschiedenen Packungen,

W kondensierte gezuckerte j Vollmilch W
jj sterilisierte ungezuckerte f in  weißblechäosen . ■

W Josef Cr lock , Molkereiprodukte en gros, jj
Wiesbaden , Luxemburgstrasse 7.

Fernsprecher 4841.
W P. S. Nach auswärts erfolgt prompter Bahnversand.

Tüchtige Reisedame
für Rüdesheim und Umgebung von Maßkorsetten-
Fabrik per sofort gesucht.

Offerten unter A. 8 F. an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Verein Rüdesheim
der Deutschen Volkspartei.
Zwanglose Zusammenkunft

am 3. Januar 1921, abends 8 Uhr,
im „Hotel Ratskeller “,

Wachsamer, stubenreiner

Pinscher
<Rüve) , Prachtexemplar,
1 Jahr alt. preiswert ab-
zugeben.

Rth. zu erfragen in
der Geschäftsstelled. Bl.

Mer-
MW.

Bestes Lutter für
Rindvieh u. ssferde.

Mm  Kahn l„
»tagt«a. Rh..

Tel. 109 Galrstr. 2.

Rebschwefel
(Trezza etc .)

Kupfervitriol
laufend ab Lager

Frankfurto. m. lieferbar

Becker&Schnatter
Frankfurta. M.
Schwecklerstraße 5.

Telegr.-Adresse: Gummibecker.
Telefon : Hansa 695 und 696.

Weiubergsschvefet.
Winzer verlangt bei Händler» u. Genoffenschafte»
die an Feinheit.Reinheit». Wirkungserfola unüber¬
troffen,n Ventilatomarken „Excelsior 80/85",
„Sublime 8590 ". „Velvet 90/05"
Grad Chancel der Union« Raffinerie Sici»
liane (ital. Schwefelsyndikat) Eatnnia Sizilien.

General -Vertreter
Adolf E. Schuth in Mainz.

Tel 310 u. 1190 T-Iegr-Adr. Ternnnos.

Vir machen hierdurch höflichst darauf
aufmerksam, daß wir augenblicklich

Nüsse schlagen
und noch jedes Quantum gut getrockneter
Nußkerne zum Schlagen entgegennehmen.

Gebrüder Peter,
Gelmühle,

ZodanniZderga. «dein.

Mjllhrslmtkn
in großer Auswahl zu haben bei

bischer $ IRetZ , Rüdesheim.

Empfehle

Ochsenu-Rlndfleisd)
das Pfund zu 10 Mark,

Kalb- und Hammelfleisch,
das Pfund zu 12 Mark.

David Blum , Retzgemeifter,
Bingen a. Nh , Schmittstraßet»a.

Rener , schmiedeeiserner

Elektrischer Lüster,
8 d- 1 flammig, zu verkaufen

Näheres in derG schäftsstelle ds. Bl.

Lrsts »Maunfakturuearsu UtagougsmchLft:Bingen ’s

Hugo Fnld , Bingen a . Rh.
Kapu7 .inerstrnN8e 8 — im Warenhaus Gebr. Münzner — 3 . Stoch.

Beste und billigste Bezugsquelle für MinufakturwareD aller Art
io nor guten Qualitäten.

Kein Laden . Verkauf nur im 2. Stock.

Wegen Ersparnis hoher Ladenmiete
und grosser Personalspesen bin ich
in der Lage , beste Ware be¬

sonders billig * zu verkaufen.
Schriftliche Aufträge werden erledigt.

Telefon 1464
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